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Mgaiteint

cpfiWtfcpe swuttat-getttmg.
Organ iter fdjtöetjertfdjen ^rmce.

x\rr. %af>tQ<mQ,

23er Sdjnmt. PUH8rjtitfd)rift XLIV. Hajjitjang.

©afe!. 23. giottem&et 1878. Nr. 4?.
(Srfdjeint in toBcfjentttctjen Sßummern. ©er SßrciS per Semeftcr ift franto buret) bie <3tfjt»eij gr. 3. 50.

S)ie S8efteûungen roerben bireft an „Senna Xdjtnalit, îterlaastutdjtjantilung in Uofel" abreffirt, ber «Betrag roirb Bei ben
auêtoartigen Slbonnenteii burdj Scacfcnabtne erfjcben. Sm Sluêlanbe nebmen aile SBucfjfjattblunflen SBefteUungen an.

SBcrantroortlidjer 3teoaltor: DBerftfieutenant Don (SIgger.

3rtÖaIt: SBciracbtungcn über ben Stiippenjufamutenjug ter II. ©iuifion unb ber 5. 3ufanterle«33rigabc jwifdjen greiburg unb
SBern oom 15. bi« 20 gcotimber. (©djlup.) — ©le 6)efedjt«übungcn bei «Bafferftorf uno «Brütten am 23. unb 24. ©ept. 1878.
(goitfc£ung.) — ©fe ©Icjlpltn in ter itallcnlfcfceit Sltmee. — gclbtlenfuïbungen ber II. ©loifion unb ber V. *3nfantcrie«*Brlgabe.

— ©ilgencffcnfdjaft : V. ©ioffton. SBcrroaltmigScompagnfen. SWilitâtlfdjc ÎBctradjtungcn. SPferbejudjt. ©olotljurn : f Oberft
SDhinjfngcr. — Slu«lanb : granfreicb : Unglûd«fâllc auf bem SDÎarfdje. Ueber ba« ©djûffenwcfen in Çrantretctj. — SBcrfctjtebenc« :

(Sorporal (Smetldj ©jcfulfd).

äktradjtnnßeu «fier ben Sruuuenjnfnmnten*

jttfj ber 11. Sinifton nnb ber 5. Sufanterie:
Srigabe jniifdjen Freiburg uttb Sern »out

15. 6i§ 20. <®e$teuifier.

(©djlufj.)
SDer «Berlauf ber tfjatfâdjlidjen -Sreigniffe jeigt,

bafj bie Äräfte ber tinteti -Solonne bem Dxetjfjag

gegenüber gâujtid) ungenügenb roaren unb einen

gewaltigen Sdjec erleiben mufjten. SDte oom ©egner
mit 4 Bataillonen unb'4 Batterien befefete fteil
abfaHenbe unb in ber gront burdj fumpfigeê Ster=

rain gebeerte $ötje betjerrfdjte baê Slngriffêfelb toeit«

fjin. SJBaê fonnte eë nüfeen, bafj bie eine Batterie
ber IV. Brigabe auf freiem gelbe gegen 3 oer=

fdjanjte feinblidje Batterien auf ca. 1100 Weter
auffutjr? 3m SrnflfaHe bàtte eg feineâ ©djiebê«

ridjterê beburft, fie auê fold)' gefâljrlidjer ©ituation

ju jierjen, fie rourbe fid) gar nidjt tjinetn begeben

fjaben.
¦ûRan Bat geroifj baâ 9tedjt, unter Umftänben

Äütjnljeit, ©elbftoertrauen unb Sluâljalten biê jum
lefeten îUîann oon ber SlrtiUerie ju oerlangen, aber

audj nur „unter Umftänben", unb biefe Umftänbe

lagen bei SRieberroangen, bei Srôffnung beâ 2ln=

griffa gegen ben ÏRebfjag, rooljl nicht oor.
Sluf bem linfen glügel ber Solonne oerfjielten

fidj bie beiben Ijier ftetjenben Bataillone jiemlidj
inoffenfio; baâ eine rourbe in'â erfte «treffen (bei

©tegen) genommen, baâ anbere jur «Decfung beê

fRûcfenê unb ber linfen glanfe bei Wafeenrieb auf«

geftellt. SDer ©egner fudjte fie burdj feigen DOn

Saoallerie ju beunruhigen uub iljre Slufmerffamfeit
oon bem etgentlidjen ©djauplafe feiner Offenfioe
abjulenten, unb eä gelang iljm 1

©egen baê nur ca. 800 ÎDceter non SRiebenoangen

entfernt liegenbe 9iieb, oon roo auë ber geinb ein

unangenetjm roerbenbeâ ^laufenfeuer auf bie Struppen
bei 9iieberroangcn rittjtete, rourbe baâ ©djüfeenba«
taiflon 2 entfaubt mit bem Befefjle, fidj ber £>âufcr-

gruppc- unb £ölje ju bemädjtigen ; fRieb unb ber

oorliegenbe ©ctjroenbisBkib roaren aber ftarf oon
Bataillonen beâ 5. SRegiinentâ befefet, unb ber Sin«

griff oer Scfjûfeen mufete gegen bie ftarfe Sofition
jerfdjetlett. mit Der ïîernidjtung biefeê Bataillone,
beffen Strûmmcr oon 2 Sompagnien beê Bataillone
20 bei SBangenfjubel aufgenommen roürben, roar
bie SDioifion ttjatfâdjlidj burdjbrodjen, roenn bie

beiben SReferoe«Bataillone 18 unb 19 audj bemûfjt

roaren, ben ©djein ju retten.
man oergegentoärtige fidj in biefem Momente,

etroa 9y2 Uljr ITcorgenâ, bie beiberfeitige Situation.
Bon ber II. SDioifion fterjen bei ÏRafeenrieb 1 Ba»
taillon (intatte SReferoe), bei ©tegen 1 Bataillon,
bei JRieberroangen 1 Bataillon (in erfter Sinie) unb
2 Sompagnien (intatte 9ceferoe), bei SBangenrjubel
2 Sompagnien, auf bem «plateau oon §erjrotjl
2 Bataillone in bûnner Slufftellung unb 2 Batterien,
bei ©ettibudj 1 Bataillon, bei Berg 1 Bataillon
(intatte SReferoe), bei ©djlieren auf bem redjten
glügel 3 Bataillone (baoon 1 intatte Neferoe),
bie bann jur Unterftüfeung beâ linfen giûgelâ ber

III. Brigabe nadj ÏÏRerjauê unb ©ettibudj gejogen
roürben. Sluf einer Frontlänge oon ca. 6 Äilo*
meter ftanben fomit in erfter Sinie 7'/2 Bataillone
unb in smetter Stnie (in SReferoe) 3'/a Bataillone
unb 3 Batterien, ^mei Batterien roaren fdjon
Ijinter bie ©enfe jurücfgenommen. Sine Batterie
unb 1 Bataillon retirirten ebenfallâ gegen bie ©enfe,
unb 1 Bataillon mar tampfunfätjig ; biefe 2 Ba=
taillone unb 3 Batterien roaren alfo ber SDioifion
ooUftänbig entjogen.

SDer ©egner biêponirte bagegen über 4 intatte
Bataillone unb 4 Batterien am SRerjfjag. Bon
biefer Slbtljeilung tonnten jum minbeften 2 Ba«
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Betrachtungen iiber den Truppenzusammenzug

der II. Division und der 5. Infanterie-
Brigade zwischen Freiburg und Bern vom

15. bis 20. September.

(Schluß.)

Der Verlaus der thatsächlichen Ereignisse zeigt,
dasz die Kräfte der linken Colonne dem Nehhag

gegenüber gänzlich ungenügend waren und einen

gewaltigen Echec erleiden mutzten. Die vom Gegner
mit 4 Bataillonen und'4 Batterien besetzte steil

abfallende und in der Front durch sumpfiges Terrain

gedeckte Höhe beherrschte das Angriffsfeld weithin.

Was konnte es nützen, daß die eine Batterie
der IV. Brigade auf freiem Felde gegen 3

verschanzte feindliche Batterien anf ca. 1100 Meter
ausfuhr? Im Ernstfälle hätte es keines Schiedsrichters

bedurft, sie aus solch' gefährlicher Situation
zu ziehen, ste würde sich gar nicht hinein begeben

haben.

Man hat gewiß das Necht, unter Umständen

Kühnheit, Selbstvertrauen und Aushalten bis zum
letzten Mann von der Artillerie zu verlangen, aber

auch nur „unter Umständen", und diese Umstände

lagen bei Niederwangen, bei Eröffnung des

Angriffs gegen den Nehhag, wohl nickt vor.
Auf dem linken Flügel der Colonne verhielten

sich die beiden hier stehenden Bataillone ziemlich

inoffenstv; das eine wurde in's erste Treffen (bei

Stegen) genommen, das andere zur Deckung des

Rückens und der linken Flanke bei Matzenried
aufgestellt. Der Gegner suchte sie durch Zeigen von
Cavallerie zu beunruhigen nnd ihre Aufmerksamkeit

von dem eigentlichen Schauplatz seiner Offensive
abzulenken, und es gelang ihm!

Gegen das nur ca. 800 Meter von Niederioangen
entfernt liegende Nied, von wo aus der Feind ein

unangenehm werdendes Flankenfeuer auf die Truppen
bei Niederwangen richtete, wnrde das Schützenbataillon

2 entsandt mit dem Befehle, sich der Häuser-
grupp: und Höhe zu bemächtigen; Nied und der

vorliegende Schmendi-Wald waren aber stark von
Bataillonen des 5. Regiments besetzt, und der

Angriff ber Schützen mußte gegen die starke Position
zerschellen. Mit oer Vernichtung dieses Bataillons,
dessen Trümmer von 2 Compagnien des Bataillons
20 bei Wangenhnbel aufgenommen wnrden, war
die Diviston thatsächlich durchbrochen, wenn die

beiden Reserve-Bataillone 18 und 19 auch bemüht

waren, den Schein zu retten.
Man vergegenwärtige sich in diesem Momente,

etwa 9V2 Uhr Morgens, die beiderseitige Situation.
Von der II. Division stehen bei Matzenried 1

Bataillon (intakte Reserve), bei Stegen 1 Bataillon,
bei Niederwangen 1 Bataillon (in erster Linie) und
2 Compagnien (intakte Reserve), bei Wangenhnbel
2 Compagnien, auf dem Plateau von Herzwyl
2 Bataillone in dünner Aufstellung und 2 Batterien,
bei Settibuch 1 Bataillon, bei Berg 1 Bataillon
(intakte Reserve), bei Schlieren auf dem rechten

Flügel 3 Bataillone (davon 1 intakte Reserve),
die dann zur Unterstützung des linken Flügels der

III. Brigade nach Mehaus und Settibuch gezogen
wurden. Auf einer Frontlänge von ca. (i Kilometer

standen somit in erster Linie 7'/2 Bataillone
und in zweiter Linie (in Reserve) 3'/, Bataillone
und 3 Batterien. Zwei Batterien waren schon

hinter die Sense zurückgenommen. Eine Batterie
und 1 Bataillon retirirten ebenfalls gegen die Sense,
und 1 Bataillon mar kampfunfähig; diefe 2
Bataillone nnd 3 Batterien waren also der Diviston
vollständig entzogen.

Der Gegner disponirte dagegen über 4 intakte
Bataillone und 4 Batterien am Rehhag. Von
dieser Abtheilung konnten zum mindesten 2 Ba-



3ÏB

taittonê unb 1 Batterie fofort auf ber bei SBangen«

{Jubel geöffneten ©trafje gegen Sttjoriéïiauê oor«

nieten, oljne irgenbioo auf eruftlidjen SBiberftanb

ju ftofjen. Bei ©raben unb im ©d)rnenbt=9Bulì>e

flanben 2 Bataillone; 3 Bataillone brängten bei

Binbentjauê im umfaffenben Slngriff ben linfen
glügel ber III. Brigabe jurücf, 1 Bataillon befdjäf«*

tigte ben ©egner ©djlieren gegenüber unb 1 Batte*«

rie roar bei 3fceu«8auborf poftirt, bereit, bie allge»
meine Offenfioe ju uuterftûfeen.

Sa bleibt una nodj übrig, jur BerooUftànbigung
ber SDarftellung, ber bereite angebeuteten Borfülj«
rung ber Neferoe ber SDioifion auf baê «plateau

oon ^erjtorjl ju gebenfen. Sllê bte ©efatjr für bie

SDioifion, burdjbrodjen ju roerben, fdjon bebeuftidj
grofj rourbe, nadjbem faum baö ©efedjt begonnen,
tourben bie DteferoebataiHone unb Batterien oon
Oberroangen auâ in ftarf befdjleunigtem ÏRarfdje
ben fteilen £>ang bes SBangenacfere fjinattf gegen
ben ©djroenbi«3Salb birigirt — ob biefer Befeljl
birect oom SDioifionàr ober oom Sommanbanten
ber SReferoe, Oberft be ©auffure, auëgiug, oer«

mögen mir nidjt ju fagen — um ben geinb ju
belogiren ober bodj roenigftenê beffen rociterem Bor»
getjen Siutjalt ju tfjun. Srftereë gelang ifjnen
uidjt, bodj Ufetereê, obrooljl nur fdjeinbar. SDie

feber SReferoe (roofjloerftanben nidjt ©outienê) er«

inangelnbe bünne geuerlinie, bie oon ben ermattet
unb atfjemloê auf bem Blateau anlangenben Strup«

pen etablirt rourbe, fjättc bem oorbringenben ®eg=

ner an biefer ©teile geroifj feinen Siegel oorge«;
fdjoben.

Sftadjbem um 10 Ufjr bie III. Brigabe ben Dxücf«

jug augetreten Ijatte, oetfammelte ber Oberft ©tein«

rjâuêlin bte 6 Bataillone feiner Brigabe nnmittel--
bar neben bem SDorfe §etjrotjl unb beutete, rote

fdjon erroätjnt, burdj Slnnafjme ber griebensfotma«
tion feinerfeitâ geroiffermafjen bie Beendigung beê

SRanôoerê an. SDie beiben SReferoebataiHone ber

SDioifion inbefj oerbleiben rutjig in ifjren einge«

nommenen Stellungen. Beibe Slbtbeilungen pfleg«
ten ber rootjloerbienten Stufje unb fraternifirten im
äBirttjetjaufe oon $erjrotjl.

SDem nun folgenben 3iücfjuge ber SDioifion fefjlt
ber innere ^ufammenfjang mit bem erften Sttjeile
beê SRanôoerê; benn felbftoerftänblidj finb errungene
Srfolge bei griebenêûbungen rooljl ju conftatiren
— legen fie bodj ^ettgnifj oon ber gâljigîeit unb
©efdjicflidjteit, oon bem SBiffen unb können ber

güljrer ab — aber im Sntereffe biefer Uebungen
nie ju benufeen. Sa ift unnöttjig, biefen ©ebanfen
roeiter ju entroicfeln, um ben Sinfenber im „Son»
fébéré" ju loiberlegen, roeldjer oon „Unroat)rfdjein=
lidjteit" fpridjt, atê baê ©efedjt oon 10 biê l1/, Uljr
unterbrochen rourbe, unb fortfätjrt : „man glaubte,
baf? bieâ gefdjefje, um roieber Orbnung in bie vex*

fdjiebenen Sinljeiten ju bringen. SBeit gefetjlt. ©o»

balb bie SRücfjugsberoegung anfing, roürben bie

gebier fortgefefet, oergröfjert, angetjäuft, fo bafi
binnen Äurjem aHeê in Sluflöfung roar." SDaê

trjatfädjlid) Borlicgcnbe übernimmt — roenigftenê

an biefer ©teüe beê SRanôoerfelbeë — bie «Mber«

legung.
SBir muffen uub rooUen ber Behauptung bei

„Sonfébóré" auf baë Sntfdjiebeufie roiberfpredjen
unb ale Sliigeujeuge über baê nadj bem SBieber»

beginn ber Uebung ©efefjeiie urtfjeilen, ebne babei
bie Uebung in ifjrem £ufatnmentjange mit beat

Bortjergegangenen ju betradjten, benn biefer i^ufam»
mentjang feljlt uub follte roaljrfdjeinlicfj audj fetjlen,
ber Oberft ©teinljâuêlin Ijatte fonft mit feiner BrU
gäbe bie Äriegelage geroifj nidjt aufgegeben. Bon
einer „Unroaljtfdjeinlidjfeit" tann alfo überbaupt
gar feine ÌRece fein.

SDafj bei Beenbigung beê SRanôoerê irgenbroie
Unorbnung bei ben oerfdjiebenen Sinbeiten Dor=
Ijanben geroefen fei, glauben roir, beflimmt beftreiten

ju muffen, roir Ijaben jum SBenigften oon einer
foldjen nidjtê enlDecten fönnen unb bie auf bem

Blateau oon £>erjiütjl fjart engagirten ÌReietoe Ba»
taiüoue 18 unb 19 in fdjönfter taftifdjer Orbnung
gefunben, fo bafe audj nidjt ein SKann feinen sjjlafe

nadj bem Slbbrudj beë ©efedjteë oeränbert tjat, alfo
oon einem SBieberfjerfteKen ber Orbnung — tjier
roenigftenê — nidjtâ ju fpüren roar.

SDie bemnädjft beginnenbe 9iücfjugsben)egung ge»

nannter Bataillone — roeit entfernt, „geljler fort»
jufefeen, ju oergröfjern, anjutjäufen, fo bafe binnen

Äurjem SlUeê in Slupfung roat" — jetdjuete fidj
im ©egenttjeil burdj eine ebenfo mtifterljafte Sei»

tung ber gütjrer, roie rufjige unb ejeaete Slusfüfj«

rung ber Untergebenen auê unb füljrte eine Seiftung
oor, bie oon ber trefflidjen taftifdjen Sluêbilbung
beiber Bataillone geroidjtigeë .Bengnifj ablegte unb
fidj ber DoUften Slnerfennung anroefettber Ijöljerer
fdjroeijerifdjer, roie frember Offijiere ju erfreuen
Ijatte. SDie Orbnung auf ber langen ©triefe jrot«
fdjen £>erjrrjt)l w»» Siebenrotjl rourbe audj nidjt
einen Slugenblicf geftört, bie ©ruppenfüfjrer, roie
bie Offijiere, tjatten itjre SRannfdjaften ftetê in ber

§anb, bie Slbgabe jablreidjer ©aloenfeuer auf
4 ©lieber roar — trofe beë beim Sommanbiren
unangenehmen unb ftörenbeu Slufbrângenê beê

Bubliîumê — tabeïïoë, unb baê Slufnefjmen ber

©djûfeenfdjroârme burdj ftarfe ©outienê oor Sieben»

rorjl erfolgte, roie auf bem Srerjierplafee.
5Radj biefer fadjgemâfjen Beurtljeilung ber tats

tifdjeu Seiftung eineë Sttjeilê ter ^infanterie btx
II. SDioifion, bie roir gegenüber ber ebenfo unge=
redjten, roie tjarten, bie SRücfjugsberoegung betreffen»
ben Äritif im „Sonfébéré" für nottjroenbig tjielten,
rooüen roir unfere Betradjtungen über ben bieejatj»
rigen Struppenjufammenjug fdjliefjen.

Offen geftanben ift une bie Slnlage ber SRanööer
bei feljlenber Äenntnifj ber ©pejialibee oft — unb
namentlidj am 19. — nidjt flar geroefen. SDie

SDioifion, ale ifolirt manöorirenb betradjtet, opc=
ritte geroifj auf ju auêgebetjntem Sterrain, unb bie

Urfadjen iljrer SRieberlage am 19. mögen tfjeitê in
biefem Umftänbe, tljeilë in ber Slbfaffung beê SDi»

otftonêbefeljlë — roeldjer beibe Solonnen nidjt be«

ftimmt genug auf baê fo roidjtige Blateau oon

£erjronl fjinroteë — ju fudjen fein, ©teilen roir

taillone und 1 Batterie sofort auf der bei Wangen-
hnbel geöffneten Straße gegen Thörishaus
vorrücken, ohne irgendwo auf ernstlichen Widerstand
zu stoßen. Bei Graben und im Schwendi-Wal^e
standen 2 Bataillone; 3 Bataillone drängten bei

Bindenhaus im umfassenden Angriff den linken

Flügel der III. Brigade zurück, 1 Bataillon beschäftigte

den Gegner Schlieren gegenüber und I Batterie

war bei Neu-Laudorf postirt, bereit, die
allgemeine Offensive zu unterstützen.

Es bleibt nns noch übrig, zur Vervollständigung
der Darstellung, der bereits angedeuteten Vorführung

der Reserve der Division auf das Plateau
von Herzwyl zn gedenken. Als die Gefahr für die

Division, durchbrochen zu wcrden, schon bedenklich

groß wurde, nachdem kaum das Gefecht begonnen,
wurden die Reservebataillone und Batterien von
Oberwangen aus in stark beschleunigtem Marsche
den steilen Hang des Wangenackers hinauf gegen
den Schwendi-Wald dirigirt — ob dieser Befehl
direct vom Divisionär oder vom Commandanten
der Reserve, Oberst de Sanssure, ausging,
vermögen wir nicht zu sagen — um den Feind zn

delogiren oder doch wenigstens dessen weiterem
Vorgehen Einhalt zu thun. Ersteres gelang ihnen
nicht, doch letzteres, obwohl nur scheinbar. Die
jeder Reserve (wohlverstanden nicht Soutiens)
ermangelnde dünne Fcuerlinie, die von den ermattet
und athemlos auf dem Plateau anlangenden Trnppen

etablirt wurde, hätte dem vordringenden Gegner

an dieser Stclle gewiß keinen Riegel
vorgeschoben.

Nachdem um 10 Uhr die III. Brigade den Rückzug

angetreten hatte, versammelte der Oberst
Steinhäuslin die 6 Bataillone seiner Brigade unmittelbar

neben dem Dorfe Herzwyl und deutete, wie

schon erwähnt, durch Annahme der Friedensformation

seinerseits gewissermaßen die Beendigung des

Manövers an. Die beiden Reservebataillone der

Division indeß verbleiben ruhig in ihren
eingenommenen Stellungen. Beide Abtheilungen pflegten

der wohlverdienten Ruhe und fraternisirten im
Wirthshause von Herzwyl.

Dem nun folgenden Rückzüge der Division fehlt
der innere Zusammenhang mit dem ersten Theile
des Manövers; denn selbstverständlich sind errungene
Erfolge bei Friedensübungen wohl zu constatiren
— legen sie doch Zeugniß von der Fähigkeit und
Geschicklichkeit, von dem Wissen und Können der

Führer ob — aber im Interesse dieser Uebungen
nie zu benutzen. Es ist unnöthig, diesen Gedanken

weiter zu entwickeln, um den Einsender im „Eon-
föd6r6" zu widerlegen, welcher von „Unmahrschein-
lichkeit" spricht, als das Gefecht von 10 bis 1'/, Uhr
unterbrochen wurde, und fortführt: „Man glaubte,
daß dies geschehe, um wieder Ordnung in die

verschiedenen Einheiten zu bringen. Weit gefehlt.
Sobald die Nückzugsbewegung anfing, wurden die

Fehler fortgesetzt, vergrößert, angehäuft, so daß

binnen Kurzem alles in Auflösung war." Das
thatsächlich Vorlicgcnde übernimmt — wenigstens

an dieser Stelle des Mauöverfeldes — die
Widerlegung,

Wir müssen und wollen der Behauptung des

„Conf6dc>rö" ans das Entschiedenste widersprechen
und als Augenzenge über das nach dem Wiederbeginn

der Uebung Gesehene urtheilen, ohne dabei
die Uebung in ihrem Zusammenhange mit dem

Vorhergegangenen zu betrachten, denn dieser

Zusammenhang fehlt uud sollte wahrscheinlich auch fehlen,
der Oberst Steinhäuslin hätte sonst mit seiner Brigade

die Kriegslage gcwiß nicht aufgegeben. Bon
einer „Unwahrscheinlichkeil" kann also überhaupt
gar keine Rede sein.

Daß bei Beendignng des Manövers irgcndwie
Unordnung bei dcn verschiedenen Einheiten
vorhanden gewesen sei, glauben wir, bestimmt bestreiten

zu müsscn, wir habcn zum Wenigsten von einer
solchen nichts entdecken können, und die auf dcm

Plateau von Herzwyl hart engagirten Reserve
Bataillone 18 und 19 in schönster taktischer Ordnung
gefunden, so doß auch nicht ein Mann seinen Platz
nach dem Abbruch des Gefechtes verändert hat, also

von einem Wiederherstellen der Ordnung — hier
wenigstens — nichts zu spüren war.

Die demnächst beginnende Nückzugsbewegung
genannter Bataillone — weit entfernt, „Fehler
fortzusetzen, zu vergrößern, anzuhäufen, so daß binnen
Kurzem Alles in Auflösung war" — zeichnete sich

im Gegentheil durch eine ebenso musterhafte
Leitung der Führer, wie ruhige und exacte Ausführung

der Untergebenen aus und führte eine Leistung

vor, die von der trefflichen taktischen Ansbildung
beider Bataillone gewichtiges Zeugniß ablegte und
sich der vollsten Anerkennung anwesender höherer
schweizerischer, wie fremder Ofsiziere zn erfreuen
hatte. Die Ordnung auf der langen Strecke
zwischen Herzwyl und Licbenwyl wurde auch nicht
einen Augenblick gestört, die Gruppensührer, wie
die Ossizicre, hatten ihre Mannschaften stets in der

Hand, die Abgabe zahlreicher Salvenfeuer auf
4 Glieder war — trotz des beim Commandiren
unangenehmen und störenden Aufdrängens des

Publikums — tadellos, und das Aufnehmen der

Schützenschwärme durch starke Soutiens vor Lieben-

wyl erfolgte, wie auf dem Exerzierplatze.
Nach diefer sachgemäßen Beurtheilung der

taktischen Leistung eines Theils der Infanterie dcr

II. Division, die wir gegenüber der ebenso

ungerechten, wie harten, die Nückzugsbewegung betreffenden

Kritik im „Confezdörk;" für nothwendig hielten,
wollen wir unsere Betrachtungen über den diesjährigen

Truppenzusammenzug schließen.

Offen gestanden ift uns die Anlage der Manövcr
bei fehlender Kenntniß der Spezialidee oft — und
namentlich am 19. — nicht klar gewesen. Die
Division, als isolirt manövrirend betrachtet,
operirte gewiß auf zu ausgedehntem Terrain, uud die

Ursachen ihrer Niederlage am 19. mögen theils in
diesem Umstände, theils in der Abfassung des

Divisionsbefehls — welcher beide Colonnen nicht
bestimmt genug auf das so wichtige Plateau von
Herzwyl hinwies — zu suchen sein. Stellen wir



- 377

une bagegen bie SDioifion ale baê oor, roaê fie fein
roill, aie Sloantgarbe einer größeren Slrmee, fo
mufete lefetere auf bie eine ober aubere SBeife in
ben ©äug ber Uebung fo eingreifen, baf? baë ttjat«

fâdjltdje Bertjalten ber SDioifion, ala „Sloantgarben»
SDioifion", aud) motiotrt roerben unb jum Srfolge
fütjren fonnte. J. v. S.

2>ie ©efetfjtêttfinn-gen liei Sajferporf nnb

Srütten am 23. nnb 24. ©ejteuifier 1878.

(gortfefeung.)

SDer Berttjeibiger (baâ Oftcorpë) fjat fidjer nidjt
unridjtig getjanbelt, roenn er bem geinb baë SDebou»

djiren auê bem jroifdjen beni Romberg unb SRüljle*»

berg etngefdjnittenen SDefilée ftreitig madjen rooüte.
SDamit naljm er aUerbingë audj baë SRifjlidje in
ben Äauf, fid) fetbft roieber oor einem anbern
SDefilée auffteUen ju muffen. SDodj fo oortljeittjaft
eine SluffteUung fjinter einem SDefilée, fo gefäljrlidj
ift bie oor einem SDefilée. Srftereë ift oortljeil»
tjaft, roeil ber Berttjeibiger bte ganje gront ber

feinblidjen Solonnenfptfee entgegenfteüen fann, lefete»

reë gefäfjrlidj roegen bem fdjroierigen SRücfjug.

Unter foldjen Berfjältniffen läfjt ftdj annefjmen,

bafj ber Singreifer, roenn möglidj, ben Slngriff mit
offener ©eroalt oermeiben unb burdj Umgebungen

jum £iel ju gelangen fudjen roerbe. 3>ft aber ber

Slngriff mit offener ©eroalt nottjroenbig, fo roirb

er auf {eben gatt ben Slngriff in ber gront mit
bem oon Umgetjungêcolounen ju combiniren fudjen.

3n Slnbetradjt biefer ©runbfäfee eignet fidj bie

©tettung oon SRûrenêborf fefjr rooljl ju einer jeit»

roeiligen Berttjeibigung. SDer geinb muf? entroeber

ben fdjroierigen grontalangriff auefürjren, ober jeit«
raubenbe Umgeljungen madjen. — SBenn lefetere

in SBirffamfeit treten, fo ift eë ^eit, bie SteUung
rafcb ju räumen, unb eine neue unb oieUeidjt nodj

•öortljeUtjaftere bei Breite eiujunetjmen. £)ier bietet

fidj ©elegentjeit beni geinb ben Sluëtritt auê bem

SBalb, auf bie unbebeefte Sbene, ju oerroetjren.

3n Slnbetradjt beë feljr fdjroierigen SRücfjugee

aite ber ©teüung oon SRûrenêborf Ijâtte une oor«

ttjeiltjafter gefdjienen, ftatt bie ganjen Äräfte jur
Berttjeibigung beê Blateauê ju oerroenben, — biefeê

nur mit einem Sttjetl berfelben ju befefeen unb auf

feben gaü roenigftenê bie SReferoe Ijinter ben SBalb

gegen Breite jurücfjunefjmen.
SDie Sompagniecolonnenlinie, beren fidj bai Ba«

taiüon 61 unb 63 auf bem Blateau oon SRûrenê»

borf bebienten, ift fonft eine oorjüglidje gormation,
erfdjien aber rjler roeniger angemeffen. Sluf feben

gaü tjatte ein Stljeil beë BataiHonë 61 baë ©djeuer»

fjolj, unb einer beê Bataittonë 63 baê Sidjroätbli,
buraj bte ber SRücfjug genommen roerben müfjte,

befefeen foüen.

©oldje 2 Slufnatjmëftettungen roürben ben SRücf=

jug bebeutenb erleidjert ijaben.

Sin geljler roar eê, baft einige Sompagniecolon»

nen fidj auf bem Blateau Ijinter ber Batterie auf»

fteüten. £>ier roürben fte fon aüen bie Batterie

fetjlntben ©efdjoffen getroffen roorben fein unb um fo

gröfjertt Betluft erlitten ijaben, ale bte Batterie fidj
im Äreujfeuer ber feinblidjen SlrtiUerie befanb. —
SDurdj SluffteUungen feitroârtê ber Batterie roäre

biefer Scadjttjeil grofjenttjeilê oermieben roorben.
SBenn baë Bataiüon 61 Ijinter bem äufjern glügel

eine SReferoe geljabt ober eine Slufuatjmefteüung im

©djeueifjolj oorbereitet bàtte, roäre eë nidjt in baê

nadjtljeUige ©efedjtëoertjâltnifj gefommen.
SRadjbem eë aber einmal feine ©tettung aufge»

geben, fjatte ber SRücfjug im roirffamften feinblidjen
geuer rafdjer beroirtt roerben fotten. SBer rjeutju»

tage unter foldjen Berfjältniffen langfam jurücfgeljt,
mufj oernidjtet roerben.

Bei einer genauen SRecognoëcirung beê ©djeuer«
Ejoljeë Ijätten fidj oieüeidjt bodj SBalbroege finben
laffen, burdj roeidje ber SRücfjug beê BataiUonê
leidjter, ale in ber SRidjtung ber £)auptftra{je fidj
Ijatte beroirfen laffen.

SDer ©egenangriff beê BataiUonê 62 in ber

SRidjtung oon SRûrenêborf Ijâtte roeber bie Snt»

fdjeibung loenben, nodj ben SRücfjug erteidjtem
tonnen.

3m Ärieg fefet man oft ben lefeten SRann ein,
um ben ©ieg ju erfedjten — ift ber SRücfjug aber

eine befdjloffene ©adje, fo ift eë beffer, bei Reiten
burdj .ßurücffenben oon georbneten Slbttjeituugen
SlufnaljmêfteUungen oorbereiten ju laffen.

SDie SlrtiUerie beâ Oftcorpë ftanb in ber in bem

Sterrain oon SRûrenêborf einjigmöglidjen SluffteUung.

§ier rourbe fie oon 2 feinblidjen Batterien u. jro.
einer oom ©djafetjügel unb ber anbern oom Satten»

buet auë concentrifdj befdjoffen; in golge beffen

fjatte fte einen fdjroeren ©tanb geljabt. Befonbere
baê fdjräge geuer ber Batterie auf bem Sattenbuc!

rourbe itjr grofjen ©djaben jugefügt Ijaben unb jroar
um fo mefjr, ale teine SRöglidjfeit geboten roar, in •

eine ju ber feinblidjen parallele gront einjufdjroen»
fen. SBenn audj bie giûgelgefdjüfee fidj fdjräg ftett«
ten unb baê geuer gegen ben Sattenbucf ridjtcten, fo
roürbe biefeê ben SRadjtljeil nidjt aufgeljoben ijaben,
ba in einem foldjen gatt, im ©efedjt, bie grofeen
nidjt meljr gerabe Ijinter bie ©efdjüfee gefteUt roer»
ben tonnten. — SDie Batterie beë Oftcorpë, toeldje

ftdj in golge beffen bem ©egner ale eine fort»
laufenbe Sinie barftettett müfjte, roürbe bem getnb
baê Sinfdjiefjen unb bie Beobadjtung feineë genere
febr erleidjert Ijaben, unb biefeê Ijâtte itjm eine

grofje Ueberlegenljeit oerfdjafft. — SDaf? in blefer
Sage bie SlrtiUerie nidjt lange Ijalten fönne, er»

tannte ber Batteriecommanbant unb räumte bie

©teUung.
Ob aber ber SRücfjug ber Batterie auê itjrer Sluf«

fteUung Ijinter SRürenaborf unter bem lebtjaften
feinblidjen Slrtitteriefeuer fidj im ©djritt Ijâtte be»

roirten laffen, ift eine grage, bie toir nidjt unbe»

bingt befarjen mödjten.
Se ift aïïerbingê ridjtig, eê madjt auf bie 3n=

fanterie einen feljr ungünftigen Sinbrucf, roenn bie

SlrtiUerie plöfeticfj üjr geuer einfteüt unb jurücf»
fagt. Se tann biefeê felbft ju einer Sßanit Slnlafj
geben — bod) anberfettê ift baê Stbfaljren ber Sir»
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uns dagegen die Division als das vor, roas sie sein

will, als Avantgarde einer größeren Armee, so

mußte letztere auf die eine oder andere Weise in
den Gang der Uebung so eingreifen, daß das
thatsächliche Verhalten derDivision, als „Avantgarden-
Division", auch motivirt werden und zum Erfolge
führen konnte. ^l. v. 3.

Die Gefechtsübungen bei Bafferstorf und

Brütten am 23. und 24. September 1878.

(Fortsetzung.)

Der Vertheidiger (das Ostcorps) hat sicher nicht
unrichtig gehandelt, wenn er dem Feind das Debouchiren

aus dem zwischen dem Hormberg und Mühle-
berg eingeschnittenen Defilöe streitig machen wollte.
Damit nahm er allerdings auch das Mißliche in
den Kauf, stch selbst wieder vor einem andern
Defil-Se aufstellen zu müsfen. Doch fo vortheilhaft
eine Ausstellung hinter einem Deftl-Se, so gefährlich
ist die vor einem DefMe. Ersteres ist vortheilhaft,

weil der Vertheidiger die ganze Front der

feindlichen Colonnenspitze entgegenstellen kann, letzteres

gefährlich wegen dem schwierigen Rückzug.
Unter solchen Verhältnissen läßt stch annehmen,

daß der Angreifer, wenn möglich, den Angriff mit
offener Gewalt vermeiden nnd durch Umgehungen

zum Ziel zu gelangen fuchen werde. Ist aber der

Angriff mit offener Gewalt nothwendig, so wird
er auf jeden Fall den Angriff in der Front mit
dem von Umgehungscolonnen zu combiniren suchen.

Jn Anbetracht dieser Grundsätze eignet sich die

Stellung von Nürensdorf fehr wohl zu einer

zeitweiligen Vertheidigung. Der Feiud muß entweder

den schwierigen Frontalangriff ausführen, oder

zeitraubende Umgehungen machen. — Wenn letztere

in Wirksamkeit treten, so ist es Zeit, die Stellung
rasch zu räumen, und eine neue und vielleicht noch

vortheilhaftere bei Breite einzunehmen. Hier bietet

sich Gelegenheit dem Feind den Austritt aus dem

Wald, auf die unbedeckte Ebene, zu verwehren.

Jn Anbetracht des sehr schmierigen Rückzuges

aus dcr Stcllung von Nürensdorf hätte uns vor»

theilhafter geschienen, statt die ganzen Kräfte zur
Vertheidigung des Plateaus zu verwenden, — dieses

nur mit einem Theil derselben zu besetzen und auf

jeden Fall wenigstens die Reserve hinter den Wald

gegen Breite zurückzunehmen.

Die Compagniccolonnenlinie, deren sich das
Bataillon 61 und 63 auf dem Plateau von Nürensdorf

bedienten, ist sonst eine vorzügliche Formation,
erschien aber hier weniger angemessen. Auf jeden

Fall hätte ein Theil des Bataillons 61 das Scheuer-

Holz, und einer des Bataillons 63 das Eichmäldli,
durch die der Rückzug genommen werden mußte,

besetzen sollen.

Solche 2 Aufnahmsstellungen würden den Rückzug

bedeutend erleichert haben.

Ein Fehler war es, daß einige Compagniecolon-

nen stch auf dem Plateau hinter der Batterie
aufstellten. Hier würden sie von allen die Batterie

fehlenden Geschossen getroffen worden scin und um so

größern Verlust erlitten haben, als die Batterie sich

im Kreuzfeuer der feindlichen Artillerie befand. —
Durch Aufstellungen seitwärts der Batterie wäre
dieser Nachtheil großentheils vermieden worden.

Wenn das Bataillon 61 hinter dem äußern Flügel
eine Reserve gehabt oder eine Aufuahmsstellung im
Scheuerholz vorbereitet hätte, wäre es nicht in das

nachtheilige Gefechtsverhältniß gekommen.

Nachdem es aber einmal feine Stellung aufgegeben,

hätte der Rückzug im wirksamsten feindlichen

Feuer rascher bewirkt werden sollen. Wer heutzutage

unter solchen Verhältnissen langsam zurückgeht,

muß vernichtet werden.
Bei einer genauen Necognoscirung des Scheuerholzes

hätten sich vielleicht doch Waldwege finden
lassen, durch welche der Rückzug des Bataillons
leichter, als in der Richtung der Hauptstraße sich

hätte bewirken lassen.

Der Gegenangriff des Bataillons 62 in der

Richtung von Nürensdorf hätte weder die

Entscheidung wenden, noch den Rückzug erleichtern
können.

Im Krieg setzt man oft den letzten Mann ein,
nm den Sieg zu erfechten — ist der Rückzug aber

eine beschlossene Sache, so ist es besser, bei Zeiten
durch Zurücksenden von geordneten Abtheilungen
Aufnahmsstellungen vorbereiten zu lassen.

Die Artillerie des Ostcorps stand in der in dem

Terrain vonNürensdors einzigmöglichen Aufstellung.
Hier wurde ste von 2 feindlichen Batterien u. zw.
einer vom Schatzhügel und der andern vom Lattenbuck

aus concentrisch beschossen; in Folge dessen

hätte sie einen schweren Stand gehabt. Besonders
das schräge Feuer der Batterie auf dem Lattenbuck

würde ihr großen Schaden zugefügt haben und zwar
um so mehr, als keine Möglichkeit geboten war, in -

eine zu der feindlichen parallele Front einzuschwenken.

Wenn auch die Flügelgeschütze sich schräg stellten

und das Feuer gegen den Lattenbuck richteten, so

würde dieses den Nachtheil nicht ausgehoben haben,
da in einem solchen Fall, im Gefecht, die Protzen
nicht mehr gerade hinter die Geschütze gestellt werden

könnten. — Die Batterie des Ostcorps, welche

stch in Folge dessen dem Gegner als eine

fortlaufende Linie darstellen mußte, würde dem Feind
das Einschießen und die Beobachtung seines Feners
sehr erleichert haben, und dieses hätte ihm eine

große Ueberlegenheit verschafft. — Daß in dieser

Lage die Artillerie nicht lange halten könne,
erkannte der Batteriecommandant und räumte die

Stellung.
Ob aber der Rückzng der Batterie aus ihrer

Aufstellung hinter Nürensdorf unter dem lebhaften

feindlichen Artilleriefeuer sich im Schritt hätte
bewirken lassen, ist eine Frage, die wir nicht unbedingt

bejahen möchten.

Es ist allerdings richtig, es macht auf die

Infanterie einen sehr ungünstigen Eindruck, wenn die

Artillerie plötzlich ihr Feuer einstellt und zurückjagt.

Es kann dieses selbst zu einer Panik Anlaß
geben — doch anderseits ist das Abfahren der Ar-
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